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Obwohl sich zwei Frauen nach einem Unfall auf der
Wiener Außenringautobahn aus dem Auto retten konn-
ten, endete der Crash mit einem Nebeldrama. Der Len-
ker eines Kleintransporters sah die Schwestern in der
„dichten Nebelsuppe“ zu spät auf der Fahrbahn – und
überrollte sie. Beide Frauen starben amUnfallsort.

2 tote Schwestern in Nebeldrama
Unfall mitWohnwagen Frauen auf der Autobahn vonTransporter überrollt:

Mitten im dichten Mor-
gennebel verlor der Lenker
eines serbischen Wohnwa-

gengespanns Freitag gegen
7.15 Uhr die Kontrolle über
sein Gefährt: Der Anhänger

kippte um, und der graue
Pkw krachte gegen die Be-
tonleitplanke. Trotz des
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Aufpralls konnten sich alle
drei Insassen aus dem
Wrack befreien. Im Schock
wollten die Schwestern Mi-

rella (19) und Tanja (22) die
Fahrbahn queren und den
Pannenstreifen erreichen.
Dann die Tragödie: Der
Lenker eines Installations-
Transporters aus St. Pölten
sah die beiden Frauen – sie
trugen in Folge des Unfall-
schocks keine fluoreszieren-
den Schutzwesten – in der
grauenNebelwand zu spät.
Der Ford-Kastenwagen
überrollte die jungen Serbin-
nen. Alle Wiederbelebungs-
versuche blieben ohne Er-
folg. Die geschockten Len-
ker der Unfallfahrzeuge
mussten vom Kriseninter-
ventionsteam betreut wer-
den. Die A 21 war Richtung
Wien stundenlang gesperrt.

Horrorszena-
rio: Wohnwagen,
Pkw und Transpor-
ter blockierten die
2. Fahrbahn der A
21. Diesem Wrack
entronnen – und
dann gerädert.

DieAusbildner kassierten fürmaximal30WochenstundenUnterricht im Jahr rund 87.000 Euro:

Super-Gagen für drei Lehrer im Häfen

Für Computerkurse und
Lehrlingsausbildung (re. Sym-
bolfotos) kassierten die Lehrer
großab.Unten: derBelegdafür.

Dank offenbar völlig überteuerter Verträge haben drei
Berufsschullehrer in der Justizanstalt Wien-Josefstadt
ein wahrlich fürstliches Jahresgehalt von knapp 87.000
Euro eingestreift. Für 20 bis maximal 30Wochenstunden
kassierten ein EDV-Lehrer sowie Lehrlings-Ausbildner
gemeinsam pro Jahr exakt 257.529,75 Euro!

Verkehrte Welt. Öster-
reichs Lehrer gingen in den
vergangenen Monaten auf
die Straße und forderten
faire Behandlung. Doch
hinter Gittern, konkret in
der Justizanstalt Josef-
stadt, ticken die Uhren für
manche Lehrerkollegen
anders. Denn, wie – ein der
„Krone“ vorliegendes –
Schriftstück belegt, wurde

2012 an drei Wiener Be-
rufsschullehrer eine satte
Viertelmillion Euro ausge-
schüttet. Dank großzügiger
Werksverträge kassierte
das Lehrer-Trio fette Ge-
hälter: Zwei von ihnen für
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maximal 20 Wochenstun-
den, einer brachte es auf bis
zu 30Unterrichtsstunden.

Nurvier Schüler in
einer„Häfen-Klasse“
Wobei „Häfen-Ausbild-

ner“ keinesfalls vor über-
vollen Klassenzimmern
stehen: So etwa wurde der
ECDL (European Compu-
ter Driving Licene), sprich
der „Computerführer-
schein-Kurs“, von ledig-
lich vier Insassen besucht.
„So lobenswert die Ausbil-
dung Jugendlicher im Ge-

fängnis auch ist, doch diese
teure Lehrerbezahlung ist
ein nicht gerechtfertigtes
Körberlgeld“, wettert der
FPÖ-Nationalratsabgeord-
nete Christian Lausch im
„Krone“-Gespräch. „Auf
eine Vollzeitstelle (40 Stun-
den; Anm. d. Redaktion)
umgerechnet und durch
zwölf dividiert ergibt das
pro Lehrer satte 12.260 Eu-
ro im Monat“, rechnet er
weiter vor.
Als ehemaliger Justizwa-
chebeamter prangert Lausch
„viele völlig überhöhte Ver-
träge für Zusatzleistungen
hinter Gittern“ an. In derWiener Justizanstalt-Josefstadt unterrichtenHäftlings-Ausbildner zuwahren Luxusgehältern

Dass ein zuvor gesunder 61-jähriger Niederösterreicher
und sein Hund am selben Tag sterben, führt nun zu Mord-
ermittlungen! Im Auftrag der Staatsanwaltschaft wurde
das Grab des Mannes am Wiener Zentralfriedhof geöff-
net. Ein Gerichtsmediziner sucht nach Vergiftungsspuren.

Herrl & Hund tot – Mordalarm!
Grabvon61-JährigemaufZentralfriedhof geöffnet Giftkrimi umProstituierte?

Es ist die mittlerweile
dritte Exhumierung
durch Mordermittler in
Wien und Niederöster-
reich binnen weniger
Wochen. Der jüngste
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Verdachtsfall ereignete
sich in einer kleinen
Stadt im Waldviertel na-
he der Ost-Grenze und
könnte auch Drehbuch
eines spannenden Fern-
seh-Tatortes ein. Es geht
um einen 61-Jährigen,
seinen treuen Vierbeiner
–undeine jungetschechi-
sche Prostituierte…
Als der Pensionist im
Sommer des vergange-
nen Jahres verstarb,

dachte sich vorerst noch
niemandetwasdabei.Äu-
ßerst seltsam war nur,
dass neben dem allein-
stehenden Mann auch
sein toter Hund lag. Nur
Zufall? Nachdem ein Be-
kannter des Toten Alarm
geschlagen hatte, sahen
sich Mordermittler des
NÖ-Landeskriminalam-
tes imAuftrag der Staats-
anwaltschaft Krems den
„normalenTodesfall“ ge-
nauer an. Angeblich soll
der Verstorbene einem
Callgirl imLaufe derZeit
viel Geld geborgt haben.
Die Justiz beantragte
nun jedenfalls eine Exhu-
mierung. Bahnt sich ein
neuer Giftkrimi an? Die
(toxikologischen) Unter-
suchungen laufen.Das Familiengrabwurde imAuftrag der Staatsanwaltschaft geöffnet

Der niederösterreichische
Polizei-Verkehrsexperte
Oberst Willy Konrath

FP-Nationalrat Lausch
deckte die
Supergagen auf

Die beiden Frauenwollten
sich auf dem

Pannenstreifen in Sicherheit
bringenundwurdenvom
Transporter erfasst.

Sinnvolle
Fußfessellösung

und Enthaftungen im
Jugendstrafvollzug unter
Auflagenwären
sinnvoller.
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